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Der Seggenrohrsänger Acrocephalus paludi-
cola ist ein Brutvogel Mittel- und Osteuro-
pas, überwintert in Feuchtgebieten des Sahels 
und gilt als einziger der in Europa brütenden 
Singvögel als global bedroht (Burfield & van 
Bommel 2004, Kennerley & Pearson 2010). 
Nebst dem Schutz der Brutgebiete gebührt dem 
Schutz der Winterquartiere besondere Auf-
merksamkeit. Hier berichten wir von einem 
Projekt zum Auffinden von bislang unbekann-
ten, für den Seggenrohrsänger potenziell ge-
eigneten Winterhabitaten im Senegal im Januar 

2016. Das Projekt ist Teil der Forschungsakti-
vitäten der internationalen Seggenrohrsänger-
Arbeitsgruppe «Aquatic Warbler Conservation 
Team» (AWCT, siehe www.aquaticwarbler.net) 
und wurde von der Ala und dem African Bird 
Club finanziell unterstützt.

Der Seggenrohrsänger ist ein Habitatspezi-
alist und brütet ausschliesslich in ausgedehn-
ten, nährstoffarmen und offenen Niedermoo-
ren oder ähnlich strukturierten Feuchtgebieten 
(Flade & Lachmann 2008, Kennerley & Pear-
son 2010). Durch die Trockenlegung, Um-

Abb. 1. Seggenrohr-
sänger Acrocephalus 
paludicola. Während 
der Expedition 2016 
im Ndiaël Becken 
konnte leider kein 
Nachweis erbracht 
werden, doch wurden 
zahlreiche potenziell 
geeignete Habitate 
gefunden. Djoudj Na-
tionalpark (Senegal), 
8. Januar 2013. Auf-
nahme M. Thoma.
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(Flade & Lachmann 2008, BirdLife Interna-
tional 2015). Potenzielle Überwinterungsge-
biete des Seggenrohrsängers, in erster Linie 
natürliche Feuchtgebiete in Westafrika süd-
lich der Sahara, sind durch grossräumige und 
schnell fortschreitende Landnutzungsänderun-
gen ebenfalls bedroht (Zwarts et al. 2009). 

Nach wie vor stellt der Djoudj National-
park im Nordwesten Senegals das einzige be-
kannte Gebiet dar, in dem Seggenrohrsänger 
regelmässig überwintern (Bargain et al. 2008, 
Tegetmeyer et al. 2012, 2014). Die Art hält 

wandlung und Zerstörung von Mooren hat sich 
das Areal des Seggenrohrsängers im Verlauf 
des 20. Jahrhunderts massiv verkleinert (Glutz 
von Blotzheim & Bauer 1991). Aktuelle Be-
standsschätzungen gehen von 11500–16400 
singenden  aus (AWCT, unveröff. Daten 
2003–2009). Rund ein Viertel des Weltbe-
stands brütet in Polen (Flade & Lachmann 
2008). Obwohl die wichtigen europäischen 
Brutgebiete heute fast vollständig unter Schutz 
stehen, sinkt deren Qualität aufgrund von Tro-
ckenlegung oder Nutzungsänderungen weiter 

Abb. 2. Immatures Zwergsumpfhuhn Porzana pusil-
la. Das Ndiaël Becken ist erst der zweite Ort im Se-
negal, für den Brutnachweise dieser heimlichen Art 
erbracht werden konnten. Mare Nadaiël, Ndiaël (Se-
negal), 16. Januar 2016. Aufnahme M. Thoma.

Abb. 3. Der Schilfrohrsänger Acrocephalus schoeno-
baenus war während der Expedition 2016 die am häu-
figsten beringte Art. Dieser Vogel war am 23. August 
2015 in Tangen (Norwegen) beringt worden. Ndiaël 
(Senegal), 19. Januar 2016. Aufnahme M. Thoma.

Abb. 4. Potenzielles 
Seggenrohrsängerha-
bitat, Mare Barakh. 
Seggenrohrsänger 
halten sich im Winter-
quartier ausschliess-
lich in überfluteten 
Grasflächen auf. 
Ndiaël (Senegal), 11. 
Januar 2016. Aufnah-
me M. Thoma.
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ansprüche der Art im nahegelegenen Djoudj 
Nationalpark und (3) Ausbildung von in das 
laufende Monitoring involvierten Personen mit 
dem Ziel, ihnen die sichere Bestimmung von 
Seggenrohrsängern im Feld und das Anspre-
chen potenzieller Habitate zu ermöglichen.

Vom 11. bis 21. Januar 2016 besuchten wir 
im Ndiaël Becken insgesamt 13 Standorte. 
Ausgewählt wurden Flächen, die den bekann-
ten Überwinterungshabitaten im nahen Djoudj 
Nationalpark ähneln (s. Flade et al. 2011, Te-
getmeyer et al. 2014). Unsere Einschätzung zur 
Eignung der einzelnen Flächen als Habitate für 
den Seggenrohrsänger kombinierten wir mit 
einer Auswertung von Satellitenbildern. Wir 
konnten so zeigen, dass insgesamt mindestens 
rund 750 ha für den Seggenrohrsänger poten-
ziell geeignete Flächen im Ndiaël Becken vor-
handen sind (Tegetmeyer et al. 2016).

An fünf Tagen führten wir an besonders ge-
eignet erscheinenden Stellen Fangaktionen mit 
Japannetzen und – im Rahmen eines Projekts 
zu Rallen – mit Prielfallen durch. Insgesamt 
beringten wir 115 Vögel aus 10 Arten, aber 
leider keine Seggenrohrsänger. Die am häu-
figsten beringte Art war der Schilfrohrsänger 
(70 Fänglinge), gefolgt von Zwergsumpfhuhn 
(21) und Schafstelze (13). Die Artenzusam-
mensetzung entspricht jener in den bekannten 
Seggenrohrsängerhabitaten im Djoudj Natio-
nalpark (Flade et al. 2011, pers. Beob.). In-

sich dabei strikt an überschwemmte, dicht mit 
Gräsern bestandene Ebenen (Tegetmeyer et 
al. 2014). Rund 30 km vom Djoudj National-
park entfernt befindet sich das Ndiaël Becken, 
das von 2011 bis 2014 Gegenstand eines Wie-
dervernässungsprojekts war (Bos et al. 2011, 
2013). Die dadurch neu entstandenen Über-
schwemmungsflächen könnten sich zu für den 
Seggenrohrsänger geeigneten Habitaten ent-
wickeln. Um die Auswirkungen der Revitali-
sierung auf die Vogelwelt zu verfolgen, wurde 
2012 ein Monitoringprojekt initiiert (Bos et al. 
2013). Dieses ist jedoch nicht geeignet, um po-
tenzielle Seggenrohrsängerhabitate aufzuspü-
ren und zu überwachen. Basierend auf unseren 
Erfahrungen aus früheren Senegal-Aufenthal-
ten (Tegetmeyer et al. 2012, 2014) haben wir 
darum in Absprache mit den in den Revitali-
sierungsprozess involvierten Organisationen 
ein auf den Seggenrohrsänger ausgerichtetes 
Monitoring im Ndiaël Becken durchgeführt, 
um eine Wissensgrundlage für zukünftige 
Seggenrohrsänger-freundliche Massnahmen zu 
schaffen.

Wir formulierten vor Projektbeginn drei Zie-
le: (1) Überprüfung der Präsenz von Seggen-
rohrsängern in den wiedervernässten Habitaten 
mittels Fang mit Japannetzen, (2) Einschätzung 
der wiedervernässten Flächen bezüglich deren 
Eignung als potenzielle Seggenrohrsänger-
Habitate auf Grundlage der bekannten Habitat-

Abb. 5. In einem für 
Seggenrohrsänger 
potenziell geeigneten 
Habitat werden Japan-
netze gespannt. Mare 
Barakh bei Niéti Yone, 
Ndiaël (Senegal),  
19. Januar 2016. Auf-
nahme C. Tegetmeyer.
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Köchin, sowie Nina Seifert, welche die Flüge orga-
nisiert und Material zur Verfügung gestellt hat. Ein 
grosses Dankeschön geht an die Ala und den African 
Bird Club für die finanzielle Unterstützung, ohne die 
das Projekt nicht hätte durchgeführt werden können.
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teressanterweise waren rund zwei Drittel der 
Zwergsumpfhühner Jungvögel, die 6–8 Wo-
chen zuvor geschlüpft sein müssen. Bislang 
waren Bruten im Senegal nur aus dem Djoudj 
Nationalpark bekannt (Seifert et al. 2012).

Im Rahmen eines Treffens im Vorfeld der in-
ternationalen Wasservogelzählung hatten wir 
die Gelegenheit, den Vertretern der lokalen, in 
den Revitalisierungsprozess eingebundenen 
Organisationen – insbesondere den Vertretern 
der Association Inter-Villageoise du Ndiaël 
(AIV) – den Seggenrohrsänger, seine Bestim-
mung und seine Habitate vorzustellen. Jeder 
Teilnehmer erhielt ausserdem eine laminierte 
Bestimmungshilfe. Wir schenkten den lokalen 
Mitarbeitern zudem zwei Paar Hüftstiefel, die 
es ihnen ermöglichen sollen, überflutete, po-
tenzielle Seggenrohrsängerhabitate genauer 
zu untersuchen. Am 20. Januar folgten mehre-
re AIV-Vertreter unserer Einladung, an einer 
Fangaktion an einem für Seggenrohrsänger po-
tenziell geeignetem Standort teilzunehmen.

Weitere Untersuchungen sind nötig, um die 
Bedeutung des Ndiaël Beckens als Überwin-
terungsgebiet für den Seggenrohrsänger ab-
schätzen zu können. Dennoch können wir zei-
gen, dass im Nordwesten Senegals potenzielle 
Seggenrohrsängerhabitate auch ausserhalb des 
Djoudj Nationalparks existieren, und somit 
liefern wir Informationen zur Lage und Aus-
dehnung solcher Flächen im Ndiaël Becken. 
Dieses Wissen kann dazu benutzt werden, an 
geeigneten Stellen ein auf die Bedürfnisse des 
Seggenrohrsängers zugeschnittenes Habitat-
management umzusetzen. Durch den engen 
Kontakt mit lokalen und regionalen Mitarbei-
tern und Verantwortungsträgern konnten wir 
ausserdem das Bewusstsein und das Verständ-
nis für den Seggenrohrsänger fördern.
Dank. Besonderer Dank gebührt Babacar Diange, 
dem Sekretär der AIV. Seine Unterstützung bei der 
Kontaktierung lokaler und regionaler Behörden, seine 
Ortskenntnisse im Feld wie auch seine Hilfe während 
der Feldarbeit waren von immensem Wert. Capitaine 
Yéro Baldé von der Direction des Eaux, Forêts et 
Chasses du Sénégal, und Amadou Sow, Präsident der 
AIV, danken wir für die Bewilligung, in den geschütz-
ten Bereichen des Ndiaël Beckens arbeiten zu können. 
Herzlichst danken wie Colonel Ibrahima Diop, der die 
Unterkunft organisiert und uns in organisatorischen 
Fragen unterstützt hat, unserem Fahrer Racine Diop, 
der uns stets sicher ans Ziel brachte, Ndack, unserer 


